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R 270. Freitag den G. Dezember. 1895.
an das Reich nur für die Dauer der Handelsverträge beantragte Tagesordnung annehme, mit demDie Thronrede über die Finanzreform.

Die Begeiſterung für den Migquel'ſchen
Finanzautomat ſcheint nachgerade ſelbſt in den
Kreiſen der Reichsregierung erkaltet zu ſein. Die
Thronrede hält zwar daran feſt, es ſei eine ernſte
Aufgabe der Geſetzgebung, dem Reiche und ſeinen
Gliedern auf dem Gebiete ihres Finanzweſens ein
höheres Maß gegenſeitiger Unabhängigkeit zu ſichern

vor der Hand aber erkennt ſie an, daß die
Unzuträglichkeiten, welche für die Finanzwirthſchaft
der einzelnen Bundesſtaaten aus ihrer Beziehung
zum Reichshaushalt entſpringen, gegenwärtig weniger
in die Erſcheinung treten. Die düſteren Prophe-
zeihungen, welche in den letzten Jahren an die
Ablehnung der Tabakfabrikatſteuer im Reichetage
geknüpft worden, ſind demnach wie ſo manche
anderen nicht in Erfüllung gegangen. Die Thron-
rede konſtatirt ausdrücklich, daß im Etatsjahr
1894/95 die Mehrerträge der in den Kaſſen in den
Einzelſtgaten verbleibenden Zölle und Verbrauchs
ſteuern höher geweſen ſind, als das Mehr an
Matricularbeiträgen, daß alſo thatſächlich eine Be
kaſtung der Einzelſtaaten durch das Reich nicht
ſtattgefunden hat. Schon daraus ergiebt ſich zunächſt,
daß die Reiche ſinanzpolitik den Gedanken, den Einzel
ſtaaten Subventionen aus der Reichskaſſe zu ſichern, hat
fallen laſſen. Für den Augenblick iſt es wichtiger, daß die
Reichsregierung ihren finanzpolitiſchen Erwägungen
nicht mehr, wie in den letzten Jahren, ausſchließlich
die Etatsvoranſchläge zu Grunde legt, ſondern
die endgültigen Rechnungsabſchlüſſe. Das Ausgabe-
bedürfniß läßt ſich ja vorher feſtſtellen und, ab-
geſehen von beſonderen Verhältniſſen, hat hier die
Bewilligung des Reichstags maßgebende Bedeutung.
Die Einnahmen aber ſind von der Bewilligung des
Reichstags ſolange bewegliche Steuern nicht
eingeführt ſind nicht abhängig: ob ſie über den
Etatsanſchlag hinausgehen oder hinter demſelben
zurückbleiben, darüber entſcheidet die wirthſchaftliche
Entwickelung des Reichs. Thatſächlich corrigiren
ſich Jrrthümer auf dieſem Gebiete auch ohne Mit
wirkung der Geſetzgebung. Die Correctur, welche
die wirklichen Einnahmen im Etatsjahr 1894/95
am Etat vollzogen haben, iſt, wie die Thronrede
andeutet, auch im laufenden Jahre zu erwarten
Allein bei den Zöllen iſt in den erſten ſieben
Monaten des Etatsjahres eine Mehreinnahme
erzielt, welche das etatsmäßige Defizit von 9--10
Millionen Mark zum mindeſten erreicht. Unter
dieſen Umſtänden kann auch ein Defizit von 13
Millionen im Etatsvoranſchlag für 1896/97 nicht
beunruhigen. Um ſo angemeſſener erſcheint es, wenn
z. B. die badiſche Regierung den ſtörenden Einfluß, den
höhere Matricularbeiträge im Etatswurf des Reichs
etats auf dem Landesetat haben können, dadurch
beſeitigt, daß ſie die Ermächtigung für den Finanz-
miniſter verlangt, die etwaigen Mehrausgaben durch
eine Zuſatzſteuer zur Einkommenſteuer bis zu 25 Pf.
vom Hundert des Einkommenſteuerkapitals zu erheben.
Jedenfalls reicht dieſes Mittel völlig aus, kleinere
Schwankungen in den Reichsanſprüchen auszugleichen.
Es iſt nur zu wünſchen, daß die Einzelſtaaten dem
badiſchen Beiſpiele folgen wenigſtens für ſo lange,
als von Reichswegen eine nach Maßgabe des Be
dürfniſſes zu erhebende Reichseinkommenſteuer nicht
eingeführt wird. Jedenfalls hat die badiſche Regie
rung durch ihre Vorlage den Grundgedanken, der
den freiſinnigen Vorſchlägen wegen Einführung einer
beweglichen Reichseinkommenſteuer zu Grunde lag,
als durchaus zutreffend anerkannt trotz des
Niemals des Finanzminiſters Miguel.

Zum Antrag Kanitz.
Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs

tags hat ſich bereits am Dienſtag über die Wieder
einbringung des in einigen Punkten abgeänderten
Antrags Kanitz ſchlüſſig gemacht. Beſſer iſt der
Antrag durch die Abänderungen auch nicht geworden.
Zunächſt wird die Uebertragung der Getreideeinfuhr

gefordert, alſo für die Zeit nach 1904 eine Erhöhung
der Getreidezölle vorbehalten, welche die Verträge
unmöglich machen. Damit wird indirect anerkannt,
daß der Antrag Kanitz auf eine indirecte Erhöhung
der Getreidezölle hinausläuft, obgleich dieſe durch
die Handelsverträge ausgeſchloſſen iſt! Nichtsdeſto
weniger verlangt der neue Antrag ein Geſetz, welches
den Ein und Verkauf ausländiſchen Getreides für
Rechnung bes Reiches regelt „in einer den Handels
verträgen von 1891 1894 nicht wiederſprechenden
oder mit den betheiligten Vertragsſtaaten näher zu
vereinbarenden Weiſe“. Der Verkauf des im Aus
lande gekauften Getreides im Jnlande zu einem
Preiſe, welcher über den Kaufpreis und den Ge
treidezoll hinausgeht, iſt unter allen Umſtänden durch
die Verträge ausgeſchloſſen; die Ausſicht, mit
Rußland und OeſterreichUngarn eine Vereinbarung
zu treffen, welche die Herabſetzung der Getreidezölle
illuſoriſch macht, iſt gleich Null, weil die Herab
ſetzung des Getreidezolls die eigentliche Voraus
ſetzung für den Abſchluß der Handelsverträge ge
weſen iſt. Endlich iſt die Beſtimmung in den
urſprünglichen Antrag Kanitz aufgenommen daß
durch einen Reſervefonds nicht nur die bisherigen
Zolleinnahmen ſicher geſtellt, ſondern auch die
Mittel bereit geſtellt werden, um das ausländiſche
Getreide „in Zeiten hoher Jnlands- und Auslands
preiſe zu den Durchſchnittspreiſen der Jahre 1850
1890 zu verkaufen. Es iſt das die vielbeſprochene
Klauſel, welche die Conſumenten gegen Theuerungs-
preiſe ſicher ſtellen ſoll. Ob eintretenden Falls
der Rerſervefonds dazu ausreichen würde, iſt eine
Sache für ſich aber 150 Mk. für Roggen und
210 Mk. für Weizen ſind keine „mittleren Preiſe.“
Und überdies würde der Antrag Kanitz verhindern,
daß der Conſument auch in der Zeit guter und
reicher Ernten von niedrigen Preiſen Vortheil
ziehen kann. Daß der Antrag durch dieſe in ſich
widerſprechenden Abänderungen annehmbarer wird,
iſt eitle Hoffnung. Er bleibt nach wie vor ein
Mittel zur Vertheuerung des täglichen Brotes und
iſt, von allen techniſchen Unmöglichkeiten abgeſehen,
ſchon deshalb unannehmbar.

Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Jn der italieniſchen Kammer
wurde die Berathung über die innere und äußere
Politik der Regierung fortgeſetzt. Salaris und
Forts ſprachen zu Gunſten der Regierung, Franchetti
gegen dieſelbe. Auf die Ausführungen der Oppo
ſitionsredner erwiderte der Miniſterpräſident Crispi,
indem er darlegte, er habe ſein Verhalten in den
Beziehungen zur Kirche niemals geändert. Der
Dreibund ſei nie ſo feſtals heute geweſen.
Jm Orient thue Jtalten ſeine Schuldigkeit, indem
es mit den anderen Mächten gemeinſam vorgehe,
Wenn der status quo in der Türkei aufhören ſollte,
würden ſich die früher begangenen Fehler nicht
wiederholen. Ueber den Vertrag mit Tunis äußerte
der Redner, derſelbe ſei ſeinem Ablaufe nahe
geweſen, als gekündigt wurde, und die franzöſiſche
Regierung habe erklärt, daß ſie von den beſten
Abſichten beſeelt ſei. Uebrigens blieben auch nach
der Kündigung die früheren Verträge, welche niemals
aufgehoben worden ſeien, unberührt. Bezüglich der
afrikaniſchen Politik betonte Crispi aufs neue,
daß die Regierung keine Abenteuerpolitik verfolge,
ſondern ſich auf die Vertheidigung der italieniſchen
Beſitzungen beſchränke. Die Afrikapolitik bringe keine
Vermehrung der Ausgaben mit ſich, und die Colonie
Erythräg werde ihre Bedürfniſſe theilweiſe ſelbſt
decken. Sodann betonte der Miniſterpräſident noch
mals, daß man nicht wiſſe, wo der Sozialismus
aufhöre und die Anarchie anfange, und verlas zum
Beweiſe deſſen ein Manifeſt der revolutionären
ſozialiſtiſchen Vereinigung. Unterbrechungen auf
der äußerſten Linken.) Der Miniſterpräſident ſchloß
mit der Erklärung, daß er die eine von Muratori

Erſuchen, ſich dieſer Tagesordnung anzuſchließen.
(ebhafter Beifall.) Jn namentlicher Abſtim
mung nahm ſodann die Kammer die Tagesordnung
Muratori, welche die Politik der Regierung billigt,
mit 267 gegen 131 Stimmen an.

Türket. Gegen die Pforte will England
ſchärfere Saiten aufziehen, wenn der Sultan auf
ſeiner Weigerung beſteht, den Ferman für die
zweiten Stationsſchiffe zu ertheilen. England be
ſteht, wie der „Frkf. Ztg. gemeldet wird, unbedingt
auf der Zulaſſung des zweiten Stations
ſchiffes und hat als Termin hierfür den künftigen
Sonnabend angegeben. Sollte bis dahin der
Sultan ſich nicht entſcheiden, ſo würde das Stations
ſchiff auch ohne einen kaiſerlichen Ferman
die Dardanellen paſſiren. Dagegen ſoll nach einer
vorläufig uncontrollirbaren Meldung der Sultan
entſchloſſen ſein, falls die zweiten Schiffe der
Mächte ihre Einfahrt in die Dardanelleu mit Ge
walt erzwingen ſollten, die diplomatiſchen Beziehungen
zu den Vertretern dieſer Mächte in ſeiner Haupt
ſtadt abzubrechen. Mit der Haltung Ruß
lands ſind die armeniſchen Biſchöfe ſehr
unzufrieden. Sie haben den Katholikos darauf
aufmerkſam gemacht, daß, falls Rußland nicht
energiſcher für die Armenier eintritt, ein Schisma
unter denſelben entſtehen dürfte, da ſie ſchon heute
drohen, ſie würden dann entweder zur katholiſchen
oder proteſtantiſchen Kirche eintreten, um in erſterem
Falle den Schutz Oeſterreichs, Frankreichs, Jtaliens
und des Papſtes, in letzterem Falle aber wieder
den Deutſchlands und Englands oder der Ver
einigten Staaten zu genießen. Nicht im Intereſſe
Rußlands, fondern in dem der orthodoxen Kirche,
die ſonſt ein paar Millionen Gläubige verlieren
könnte, liegt es, daß Rußland aus ſeiner zögernden
Stellung heraus und entſchloſſen für die Armenier
eintrete. Zum türkiſchen Botſchafter in
London iſt der ehemalige Gouverneur von Kreta,
Koſtaki Antopulo Paſcha, ernannt worden.
NRoxdamerika. Die Botſchaft des Prä

ſidenten Cleveland, welche dem amerikaniſchen
Congreß am Dienſtag zuging, enthält in Bezug auf
Deutſchland eine Stelle, welche eine bedenk
liche Trübung der internationalen Be
ziehungen erkennen läßt. Das „Wolff'ſche Tele
graphenburegu verbreitet über die betreffende Stelle
der Botſchaft Nachfolgendes: In der Jahresbotſchaft
bezeichnet Präſident Cleveland bei eingehender Be

ſprechung der Handelsbeziehungen zu
Deutſchland die deutſchen Schutzmaßnahmen
gegen die Einfuhr von Vieh und Nahrungs
mittel als um ſo mehr Aergerniß erregend, da
kein europäiſcher Staat ſo vorſichtig die Nahrungs
mittel-Ausfuhr überwache wie Amerika. Die ge
ſchäftliche Ausſchließung amerikaniſcher Ver
ſicherungs-Geſellſchaften in Preußen
wird engherzigen, läſtigen und unvorherſehbaren
Einſchränkungen zugeſchrieben Trotz aller amerika
niſchen Nachſticht ſolchen Maßregeln gegenüber
brauche man dennoch eine ungerechte Diffe
renzirung und vexatoriſche Beſchränkung
nicht ſtillſchweigend hinzunehmen. Sollten
ähnliche Einſchränkungen, wie ſie dem
amerikaniſchen Handel aufgebürdet worden ſeien,
bei Prüfung der Sachlage räthlich erſcheinen, ſo ſei
der Weg zur Ergreifung derſelbenßſleicht. So lange
die Nothwendigkeit dazu dem Volksgefühl wider
ſpreche, müſſe man ſich jedoch hüten, ſolche
Politik leichthin zu beginnen, da ein der
artiges Vorgehen naturgemäß ernſte Folgen haben
könne. Der Paſſus, welcher ſich auf Deutſchland
bezieht, ſchließt mit freudiger Erwähnung der An
erkennung, die die amerikaniſche Flotte bei den
Kieler Feſtlichkeiten gefunden hat. Schließlich wird
die Aufmerkſamkeit des Congreſſes erneut darauf
gelenkt, daß die Losmachung der Regierung von
den läſtigen und untraditionellen Verpflichtungen
zur gemeinſamen Verwaltung Samoas wünſchens



werth ſei. Cleveland hat ſich bisher in ſeiner
Verwaltung nichts weniger als deutſchfeindlich er
wieſen und dies auch dargethan, indem er im vor.
Jahre der Beſchwerde Deutſchlands über den ameri
kaniſchen Zuſchlagszoll gegen die deutſche Zucker
ausfuhr abzuhelfen ſich bemühte. Angeſichts deſſen
iſt es um ſo mehr angezeigt, die von Cleveland
jetzt erhobenen Beſchwerden einer eingehenden Wür
digung zu unterziehen. Die Form der Botſchaft
Clevelands läßt erkennen, daß in Amerika die
öffentliche Meinung über die betreffenden diesſeitigen
Maßnahmen ſehr erregt iſt. Cleveland hat dieſer
Erregung Ausdruck gegeben in einer Weiſe, welche
in Deutſchland nicht verletzen kann, aber immerhin
eine beſtimmte Mahnung an Deutſchland richtet, in
den gedachten Fragen den Beſchwerden der Ver
einigten Staaten entgegenzukommen. Unſere
Handelskammern werden gut thun, allen dieſen
Fragen ſofort die ſchärfſte Aufmerkſamkeit
zuzuwenden, ehe wir in einen Zollkrieg mit
Amerika hinein gelangen, welcher dem Wirthſchaſts
leben hüben und drüben die ſchwerſten Wunden
ſchlagen kann. Unſere Agrarier werden natürlich
ſofort bei der Hand ſein, zu hetzen, um womöglich
ein Einfuhrverbot gegen amerikaniſches Getreide zu
erzielen. Es iſt ein eigenartiges Zuſammentreffen,
daß Amerika die deutſche Ausfuhr mit Repreſſalien
bedroht in einem Augenblick, wo dem Bundesrath
ein Zuckerſteuergeſetzentwurf vorliegt, der
bezweckt, durch Erhöhung der Ausfuhrprämien auf
Zucker den Amerikanern den deutſchen
Zucker auf Koſten der deutſchen Steuerzahler noch
wohlfeiler zu liefern, als es bisher ſchon der
Fall geweſen iſt. Kommt es in Verfolg jener
Botſchaft zu Retorſionsmaßregeln Amerikas, ſo wird
wahrſcheinlich die Zuckerausfuhr Deutſchlands
davon in erſter Reihe betroffen werden.
Die Botſchaft des Präſidenten behandelt ferner auch
die Finanzlage. Dieſelbe ſei gegenwärtig ſo
verwickelt und ſchwierig, daß ſie eine ſchleunige und
wohlbedachte Behandlung erfordere. Jn Bezug auf
die Beziehungen zu Großbritannien erklärt
die Botſchaft unter Hinweis auf die Note vom Juli
d. J., die Vereinigten Staaten hätten Anlaß genommen,
gegen eine Gebietsvermehrung von BritiſchGuyana,
die den Rechten und Wünſchen Venezuelas widerſpreche,
zu proteſtiren. Die ganze Frage müßte einem Schieds
ſpruche unterworfen werden. Sodann beklagt der
Präſident den Conflikt auf Kub a. Die Vereinigten
Staaten ſeien verpflichtet, Neutralität zu bewahren
und dieſelbe zu erzwingen. Bezüglich Armeniens
führt die Botſchaft aus, wenn es den bedeutendſten
Mächten Europas nicht gelinge, brutale Aeußerungen
des Fanatismus zu verhindern, ſei es die Pflicht
jener Mächte, dermaßen einzutreten, daß Sicherheit
gegen ſolche ſchrecklichen Vorkommniſſe gegeben ſei,
wie ſie vor kurzem die civiliſtrte Welt erſchütterten.
Die Mächte erklärten, daß dieſes Recht und dieſe
Pflicht ihnen allein zukomme, und es werde ernſtlich
gehofft, daß ein ſchleuniges wirkſames Vorgehen
von ihrer Seite nicht verzögert werde.

Dentſchland.

Berlin, 5. Dezbr. Der Kaiſer iſt geſtern
früh um 72, Uhr aus Breslau im beſten Wohlſein
im Neuen Palais wieder eingetroffen. Hier nahm
er von 10 Uhr ab den Vortrag des Chefs des
Geheimen CivilCabinets, v. Lucanus, entgegen und
empfing hierauf zur Ab bezw. Anmeldung den
bisherigen italieniſchen Militär Attacheé Oberſt
Zuccari und den Nachfolger deſſelben, Oberſt
Prudente, ferner den bisherigen chileniſchen Militär
Attaché Oberſtlieutenant Pinto Concha und deſſen
Nachfolger General Martinez, ſowie den neu
ernannten bayeriſchen Militär-Attache Oberſt Frhr.
Reichlin v. Meldegg. Um 1 Uhr 20 Minuten
begab ſich der Kaiſer nach Berlin und wohnte hier
um 2 Uhr einer Sitzung des LandesOeconomie
Collegiums bei. Abends 7 Uhr nahm der Kaiſer
das Mittageſſen beim Miniſter der Landwirthſchaft
Freiherrn von Hammerſtein ein. Zu dieſem Diner
waren geladen der Reichskanzler, die Staatsminiſter
Dr. von Boetticher und Dr. Miquel, der Staats
ſecretär des Reichsſchatzamtes Graf v. Poſadowsky
Wehner, der Chef des Geheimen Civil- Cabinets
Dr. v. Lucanus, die drei MiniſterialDirectoren des
Land wirthſchaftlichen Miniſteriums, der Oberland
ſtallmeiſter Graf v. Lehndorff, einige Vorträgende
Räthe des Miniſteriums, ſowie die Mitglieder des
LandesOeconomieCollegiums. Wie der Hann.
Cour. meldet, erfolgt die Ankunft des Kaiſers
in Hannover heute Nachmittag 4 Uhr 20
Minuten bald nach der Ankunft im Königlichen
Schloſſe wird der Kaiſer daſelbſt mit einer größeren
geladenen Geſellſchaft ſpeiſen und nach dem Mahle
die Vorſtellung im Theater beſuchen. Am Freitag
Vormittag begiebt ſich der Kaiſer zur Jagd nach
Springe.

(Der Kaiſer) hat aus Anlaß des Gedenk-
tages der Schlacht bei VilliersChampigny einen

Erlaß an den kommandirenden General des 2.
Armeecorps gerichtet „Gern und dankbar erinnere
ich mich der von den braven Pionieren in der
Schlacht von Villiers Champigny erkämpften
Lorbeeren“. Auch an das Ohffiziercorps des
Jnfanterie-Leibregiments in München und an das
HuſarenRegiment von Schill (1. Schleſiſches) Nr.
4 in Ohlau hat der Kaiſer Begrüßungstelegramme
geſandt. Anläßlich der jüngſten Gedenktage erfolgten
wieder mehrere Beförderungen von höheren Offizieren
die ſ. Z. ſich als Truppenführer ausgezeichnet haben.

(Zum Rücktritt des Herrn v. Köller.)
Nachgerade zweifelt auch die „Kreuzztg.“ nicht mehr
an dem Rücktritt des Herrn v. Köller, obgleich
eine offizielle Beſtätigung noch nicht vorliege. Daß
zwiſchen Herrn v. Köller und dem Kriegsminiſter
ſchwerwiegende Differenzen beſtanden hätten, möchte
die „Kreuzztg.“ in Abrede ſtellen dagegen hält ſie
es nicht für ausgeſchloſſen, daß einzelne ſeiner Maß
regeln im Kampfe gegen die Sozialdemokratie „nicht
allſeitigen“ Beifall im Staatsminiſterium gefunden
hätten. Richtiger wäre vielleicht, zu ſagen, daß die
letzte große Maßregel, die Schließung der ſozial
demokratiſchen Vereine, allſeitigen Widerſpruch im
Staatsminiſterium hervorgerufen hat. Die Er-
nennung eines Nachfolgers iſt bisher nicht erfolgt;
die Nachricht, das Geh. Rath v. Lucanus, der
Chef des Civilkabinets des Kaiſers, zum Miniſter
des Jnnern ernannt ſei, iſt zum mindeſten voreilig.
Genannt wird auch der Regierungspräſident von
Königsberg, der den Agrariern beſſer zuſagen würde.

(Zur Schließung der ſozialdemokra
tiſchen Vereine 2c) Ueber die thatſächliche
Bedeutungsloſigkeit der polizeilichen
Maßnahmen wird dem „Hamb. Correſp.“ aus
Berlin geſchrieben: Die aufgelöſten Vereine ſind
nur ein ganz winziger Bruchtheil der in Berlin
beſtehenden Organiſationen und Sammelpunkte. Es
giebt ſogar „Genoſſen“, die behaupten, daß die
Auflöſung der ſechs ſozialdemokratiſchen Wahlvereine
gewiſſen Führern gar nicht ungelegen gekommen
ſei, denn in den erſteren verſammelten ſich alle jene
Elemente, die mit der Parteileitung und den gut
dotirten Parteibeamten unzufrieden waren, von
den Wahlvereinen gingen jene Anträge aus, die auf
dem Parteitage in Frankfurt und Breslau argen
Streit erregten. Die Preßcommiſſton, die Agitations
commiſſton, die Localcommiſſton und der Verein
„öffentlicher Vertrauensmänner“, die ebenfalls auf
gelöſt wurden, hatten nicht das geringſte zu bedeuten.
Das Leben im ſozialiſtiſchen Lager iſt heute noch
ſo bunt und ſo mannigfaltig als vor den Auflöſungs
Dekreten. Zunächſt ſind eine ganze Anzahl Volks
verſammlungen in dieſer Woche anberaumt. Dann
haben wir die zahlreichen Arbeiter Rauchclubs,
die jede Woche tagen, den Arbeiterſängerbund mit
Taufenden von Mitgliedern, Turnvereine,
Rudervereine, Radfahrervereine, Theater
vereine. Ferner ſind, wie die Verhältniſſe hier
liegen, die Verwaltungen der Mehrzahl der Orts
krankenkaſſen meiſt ſozialdemokratiſche Organi
ſationen.

(Zur Zuckerſteuervorlage.) Ein Freund
der Zuckerſteuervorlage hat in der „Poſt“
die geiſtreiche Behauptung aufgeſtellt, daß wer die
Erhöhung der Ausfuhrprämien bekämpfe, und die
Zuckerinduſtrie auf den erhöhten Jnlandsconſum
verweiſe, ihr einen Stein ſtatt Brot böte. Der
Vergleich iſt nicht übel; aber die „Poſt“ ſcheint
gar nicht zu wiſſen, daß die Auffaſſung, die ſie hier
ſo verächtlich abweiſt, im Reichstage bei der Be
rathung der Zuckerſteuernovelle am 5. Mai d. J.
von dem einzigen Redner der konſervativen Fraction
vertreten worden iſt, nämlich von dem Abg.
v. Staudy. Der Abgeordnete erklärte, er könne es
nicht unterlaſſen, den Schatzſecretär darauf auf
merkſam zu machen, daß er und ein Theil ſeiner
Freunde dem Antrag Paaſche, an deſſen Stelle
jetzt die Regierungsvorlage getreten iſt, ablehnend
gegenüberſtänden und zwar allen Grundgedanken
deſſelben. „Wir halten, fuhr Herr v. Staudh fort,
die Contingentirung für verderblich, weil ſie
weſentlich dem Ausland zu gute kommen würde
wir wollen keine Erhöhung der Conſumſteuer, weil
ſie den Zuckerconſum noch mehr beeinträchtigen
würde, als die jetzt ſchon beſtehende hohe Conſum
ſteuer es heute bereits thut; wir wünſchen keine
ſtaffelmäßige Betriebsſteuer, wie ſie der Herr
Abgeordnete Paaſche in Ausſicht ſtellt, und endlich
wünſchen wir an ſich auch keine Erhöhung der
Exporiprämie; nur für den Fall acceptiren wir ſie,
wenn ſie als Kampfmittel nöthig iſt. Jch und ein
Theil meiner Freunde werden nur dafür ſtimmen,
wenn die Regierung dieſe Erhöhung als Kampfmittel
gebraucht.“ Jn der Auseinanderſetzung mit dem
Abg. Dr. Meyer vertheidigte Herr v. Staudy als
dann die Liebesgabe mit Rückſicht auf die hohe
Conſumſteuer und ſchloß dann mit folgenden
Worten „Heben Sie die Conſumſteuer auf Zucker
auf und ich glaube, es wird keinen Landwirth
geben, der dann noch an eine Exportprämie denkt.

Die Aufhebung der Conſumſteuer iſt viel wichtiger
wegen des dadurch ſteigenden Conſums.“

ccccccccC hre
Parlamextariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Dezbr.) Die
Conſtituirung des Reichstags iſt, wie vorher ge
ſehen und wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, durch
Wiederwahl des früheren Präſidiums erfolgt. Ueberraſchend
war nur, daß die Konſervativen eine Verbeugung vor dem
Centrum machten, indem ſie mit dem Centrum und der
Linken für die Wiederwahl des Herrn v. BuolBerenberg
vom Centrum ſtimmten, während die Nationalliberalen und
die Reichspartei weiße Zettel abgaben. So erklärt ſich, daß
Herr v. Boul von 293 abgegebenen Stimmen 220 erhielt.
Bei der Wahl des erſten Vicepräſidenten erhielt Abg.
Schmidt Elberfeld von 290 Stimmen 169, während hier
auch die Konſervativen weiße Zettel abgaben. Zum zweiten
Vicepräſidenten wurde Abg. Spahn (Cent.) mit 170
Stimmen gewählt. Demnächſt beſchließt das Haus, den
Reichskanzler zu erſuchen, die Einſtellung der gegen den
Abg. Zimmermann (Antiſ.) und Stadthagen (Soz.) ſchweben
den Strafverfahren zu veranlaſſen. Wegen Mangels an
Berathungsgegenſtänden beraumte der Präſident die nächſte
Sitzung auf Montag an und zwar auf Wunſch des Frhr.
v. Manteuffel auf nachmittags 2 Uhr. Unter den zahlreichen
Urlaubsgeſuchen, welche der Präſident zur Verleſung brachte,
befand ſich auch dasjenige des Abg. Ahlwardt, der „aus
dringenden Gründen“ bekanntlich eine Reiſe nach Amerika
angegeben hat.

Zum Schutze des Vereins- und Ver
ſammlungsrechts hat die Freiſinnige
Volkspartei im Reichstage ein Nothgeſetz bean
tragt, welches aus folgendem einzigem Paragraphen
beſteht

„Alle Deutſchenſtnd berechtigt, ohne vorgängige,
obrigkeitliche Erlaubniß Vereine zu bilden und
ſich unbewaffnet' in geſchloſſenen Räumen, ſowie
in Privatgrundſtücken auch unter freiem Himmel
zu verſammeln. Auch ſind die Vereine be
rechtigt, mit andern Vereinen zu ge
meinſamen Zwecken in Verbindung zu
treten.

Die Beſtimmungen der Reichsſeuchengeſetze,
der Reichsmilitärgeſetze, desgleichen die Be
ſtimmungen der Landesgeſetze über die Ueber
wachung von Zuſammenkünften bleiben unberührt.“

Derſelbe Antrag war von der Freiſinnigen
Volkspartei ſchon am 23. November 1893 einge
bracht, iſt aber damals im Reichstag nicht zur
Verhandlung gelangt. Die Partei wird ſich be
mühen, dieſem Antrag möglichſt bald an einem
Mittwoch zur Verhandlung zu bringen.

Zum Arbeiterſchutz beantragen die Abgg.
Dr. Hitze, Dr. Lieber mit Unterſtützung des Cen
trums eine Reſolution, welche die Regierungen er
ſucht, „1) die Durchführung der Beſtimmungen der
88 120a--120 e der Gewerbeordnung (betr. den
Schutz von Geſundheit und Sittlichkeit) durch An
regung reſp. Erlaß 120 a der Gew. Ord.) ent
ſprechender Verordnungen mehr als bisher zu ſichern
2) die Ausdehnung der Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, betreffend den Schutz der jugendlichen und
weiblichen Arbeiter (S9 135—139 auf die Haus
induſtrie unter beſonderer Berückſichtigung der
Wirkungen der Fabrikgeſetzgebung auf die Vermeh
rung der Hausinduſtrie durch Erhebungen wirk
ſam vorzubereiten und anzuregen.“

Die nativnalliberale Partei des Reichs
tags hat ihren früheren Antrag wieder eingebracht,
„die Erwartung auszuſprechen, daß bei der Aus
arbeitung eines für das Deutſche Reich gemeinſamen
Geſetzes, betreffend die Militärgerichtsver
faſſung und die Militärſtrafprozeß
ordnung, die Grundſätze der Ständigkeit der
Gerichte, ſowie der Oeffentlichkeit und Münd-
lichkeit des Hauptverfahrens zur Geltung gelangen,
ſoweit nicht beſondere militärdienſtliche Intereſſen
Ausnahmen nothwendig erſcheinen laſſen.“ Nach
den bezüglichen Erörterungen in der Preſſe darf
man den Erklärungen der Reichsregierung mit
großem Intereſſe entgegenſehen.

Vermiſchtes.
(Mucker in England.) Von der Unduldſamkei

engliſcher Kirchenleute haben die Mitglieder der St. Mark
Kirche in London wieder einmal ein Beiſpiel gegeben
Sollte in der genannten Kirche die Trauung des Generals
Gatacie, der ſich in der Tſchitral-Campagne auszeichnete,
mit der Tochter Lord Davey's ſtattfinden. Die Dame war
zwar ſchon einmal vermählt geweſen, ihre Ebe aber gericht
lich geſchieden. Jn dieſem Umſtand erblickten die Mit
glieder von St. Mark ein Hinderniß für eine abermalige
kirchliche Eheſchließung und ſie legten dagegen förmliche
Verwahrung bei dem Vikar dieſer Gemeinde ein. Dieſer
wandte ſich in ſeiner Rathloſigkeit an den Biſchof von
London, der ihm den Beſcheid ertheilte, daß die Trauung
in der Kirche nicht verſagt werde dürfe. Aber die Mit
glieder der Gemeinde von St. Mark zeigten ſich ſtreng
gläubiger, als die oberſte kirchliche Autorität der Diözeſe
und wiederholten ihren Proteſt noch kräftiger. Sie blieben
aber dabei nicht ſtehen, ſondern entkleideten die Kanzel
jedes Schmucks, räumten alles Kultusgeräth von Altar
und hefteten an die Mauern der Kirche Placate, die in
großen Buchſtaben das ſiebente Gebot und andere Bibel
worte, aus denen ſie die Unlösbarkeit der Ehe folgern,
enthielten. Unter dieſen Umſtänden zog es das Brautpaar
natürlich vor, ſeine Ehe ganz insgeheim in einer Dorfkirche
einſegnen zu laſſen.



Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Amtliches.
Vekaunntmachung, betreffend die Ent

eigunug von Grundeigenthum zum
Bahnbau Schlettau- Schafſtädt

Merſeburg in der Gemarkung Merſeburg.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von

Grundeigenthum zum Bahnbau Schlettau
Schafſtädt Merſeburg in der Gemarkung
Merfeburg, habe ich, da der am 9. d. M.
zur Abſchätzung der von dem Königlichen
Eiſenbahnfiskus beanſpruchten und in meiner
Amtsblatts Bekanntmachung vom 31. v. M
(A. Bl. Stück 44 Nr. 1286) einzeln aufge
führten Grundſtückstheile abgehaltene Termin
nicht hat zu Ende geführt werden können, zu
demſelben Zwecke neuen Termin auf
Mittwoch den 11. Dezember 1395,

vorm. l Uhr,im Gaſthofe zur Weinteaubezu Merſeburg
anberaumt und fordere alle zur Sache Be
hetligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem
Termine wmihrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Ver
warnung daß beim Ausbleiben der Be
theiligten ohne deren Zuthun die Entſchädi
gung fetgeftellt und wegen Auszahlung
oder Hinterlegung derſelben das Er
forderliche verſügt werden wird.

Merſeburg, den 27. November 1895.
Der Commiſſar

des Königlichen Regiernagspräſidenten.
gez- v. Boetticher, Regierungs-Aſſeſſor.

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Hermann Agte in
Merſeburg iſt zur Prüfung der nach
träglich aungemeldeten Forderungen
Termin auf
den 18. Dez. 1895, vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier an
berauimnt.

Werſeburg, den 30 November 1895.
Königliches Amtsgericht. Abtheilung V.

Oeffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 9. Dezember 1895,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Gebühren für Armenleichen.
2) Entwäſſerung der Ecke der Bismarck und

Moltkeſtraße
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 4. Dezember 1895,

Der Vorſteher der Stadtverordueten.
Witte.

Königlich preußiſche Lotterie
Die von den Spielern der verfloſſenen

193. Lotterie verlaſſenen Lopſe werden von
jetzt ab weiter verkauft. Es ſind jedoch nur
und zwar in ganz beſchränkter Anzahl
Looſe à Mk. 11, noch vorhanden.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schroeder.

Verſteigerung.
Sommer er 2. F. VOr-maktages 90 WUkar, verſteigere ich im

Teste hier freiwillig
ca. 2 Dtizd. verſchiedene Hand
körbe, Damenkoffer u. 2 gr.
Reiſekoffer
Merſeburg, den 5. Dezember 1895.

Waren Gerichtsvollzieher.
Zwangsverſteigerung.

Somneahbemed den 2. Dez. erw.
Vormüttags 190 Uhr werde ich im
VTas im hierſelbſt

1 Espho, 2 Tiſche, 1 Kleiderſchrauk,
A Rohrſtühle und 2 Korbſtähle
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

WMerſeburg, den 5. Dezember 1895.
eyer, Gerichtsvollzieher.

Holz Auction.
Freitag den 6. d. M., vormittags 9 Uhr,
ſollen in der ſog. Lehmgrube hier (verlängerte! g.
Friedrichſtraße) erirea 100 Haufen Bnuſch-
Folz (welches ſich auch zur Backofenheizung
kignet) meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah
ung verkauft werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1895.
Götze, Flurſchütze.

oſfzeawetiom.
Sonnabend den 7. Dezember ſollen eine

Partie ſtarke Erleunbnſchhanfen meiſtbietend
verſteigert werden. Auch ſind mehrere Weiden
auf dein Stamme zu verkaufen, ſowie eine
trockene Akazie und Tanne.

Verſammlung Berbertswieſe in der Aue.
Frankleben, den 5. Dezember 1895.

E. Büchuer.

Das Geſchäftshaus
Altenburger Sehulplatz w. Gſoll verkauft oder per 1. Januar 1896 nen

achtet werden. Näheres bei

Daß die höchſten DurchſchnittsMarktpreiſe von ſämmtlichen Markttagen des Monats

November er. und zwar
r T
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30 e 18 o 5wirklich betragen haben, wird hiermit beſcheinigt.
Merſeburg, den 4. Dezember 1895.

Der Magiſtrat. J. V.: Putzer.

im Ausverkauf sehr billig

Sehuh- und Stiefelwaaren,
nene ſolide Arbeit empfiehlt als nütz liches

Weihnachtsgeschenk
J. Mehme, Weißenfelſer Straße 21.

Vorzügl. Theemischungen a K. 2. 80 u- 3.50 p. Pfd. in höchsten

Kreisen eingeführt. (Kais, Kgl. Hotl.)

24 Baden- Baden u. Frankfurt a. M.

Zu haben bei
C. L. Zimmermann

und
Gust. Schönberger jun.

Probepack. 60 u. 80 Pf.

ſ. 611710]

I Hängelampe, I eiſerne Kiſte,
1 Petrolenmkocher,

1 faß neue Wanduhr
billig zu verkaufen

Unteraltenburg 51. 1 Tr

Sopha, gebrauchtes,
deutſche Chauſeuſe, iſt billigſt zu verkaufen.

A. Se nälch, Tapezierer,
Gottbardtsſtraße 28.

Wohnhaus zu laufen geſucht.
Ein kl. Wohnhaus, möglichſt mit Garten,

wird baldigſt zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe an G. Höfer,

Roßzmarkt S, erbeten.

Zwei noch brauchbare
Kinderbettſtellen

ſind zu verkaufen
Nuteraltenburg 48, 2 Treppen.

Kinderwagen
ſehr billig zu verkaufen Somme G.

e 1 ſettes Schwein, paſſend
de für Reſtaurateure, ſowie 2
Läuferſchweine ſind zu ver

es fanfen. Näh. in d. Exped. d. Bl.
Ein gutes Arbeite pferdC ſteht zu verkaufen

5Veißenfelſer Str. 21.

m Eine groſze Kuh mit deme Kalbe ſteht zum Verkauf
Avendorf Nr.

3 Schlachzeſchweine zu

Venenien 13.
Ein fettes Schwein zu

verkaufen

F. 583Meuſchan Nr. 21
Wohnung von Stube, K., K. und Zuvehör

iſt 1. April 1896 zu beziehen
Nenmarkt Nr. 60.

Freundliche Schlaſſtelle offen
Wimdherg

SEine Schlafſtelle offen
Oberburgkraße 2.

Eine möblirte Wohnung
mit oder ohne Kammer iſt ſofort oder 1.
Januar zu vermiethen Krautſtraße 14, p.
e e 20000 Wek.

zur 1 ſicheren Hypothek p. 1. Januar
oder 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

e

m

BVilzschukhne
und Pantoſfſeln für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt

Privatgelder

Grundſtücks Hypothek auszuleihen durch

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

in Beträgen von 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 7500, 9000, 10600, 12000, 15 000,
18000, 20000 und 27000 Mk. ſind per
ſofort oder 1. Januar 1896 auf ſichere

Waſſerdichte Pferdedecken

aus präp. Segeltuch, in ſchwarz und braun,
empfiehlt in Größe 120/140 ew, PrimaQual.
von S Mk. an

Weniger

Löwenwarter bie
(Commandit-Gesellschaft)

zu Köln a. Rhein
Liekerantin zahlreicher Apotheken

sowie staatlicher und städtischer
Krankenanstalten, offerirt

COGMNAG
von vielen Kerzten als Stärkungs

mittel empfohlen,

2.50 Analysen 3. Vereid Ghewikers
3.50 lautet: Der

Cognac ist ähnlich zusammwengesetzt wie die meisten
französischen Cognacs und ist derselbe vom chemi-
schen Standpunkte aus als rein zu betrachten

Alleinige Niederlage für Merseburg (Ver-
kauf in u. Flaschen) in der Stadt
Apothelke von V. Cuwtze.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit
dem heukigen Tage ein
Barbier und FriſeurGeſchäft

an der Geiſel Ur. 3
eröffnet habe und bitte um gütigen Zuſpruch.

Mit Hochachtung ergebenſt

r W l.
AchtungVerkaufe

e Brikets
gewogen à CEtr. 50 Pf.

ab Hof

a al VI.Lagzzchſtädter Straße 17,

D

Grosse Loosi. W. v.

50000 II.der Weimar- Lotterie
wird in der

Haupt- u. Sohlussziehung
vom 7. l. Dezember gezogen.

Gewinne:
1 Gew. i. W. v. 5 0 000 Mk.
a 109 0060A 9 5 000 322 v v 3 000 32 je 109005 500 B40 r 300900 200 9515 e 4004953 „zZ2us. 70 OSa. S Gew. i. W. v. I W O Mk.

E. O Pf. Fogtet das Loos,
118t. 1I1 Mk. 10Pf., 28 St. 27 Mk. 80 Pf.
Für Porto und Liste sinä 20 Pf. belzufügen.

Loose Versendet, so lange Vorrath releht,

r ralenrfur Bahnhbofstr. 29.
Löberstrasse 46/47.

Ausverkauf.
Wegen Todesfall und Aufgabe des Ge

ſchäfts werden die noch vorhandenen

Spiel waaren,
als: Puppen-Zimmer, Materialläden,
Theater, ff. gekleid. Theaterpuppen, große
Pollichinell- Thenter und noch verſch. andere
Artikel zu billigſten Preiſen verkauft.
Frau verw. km. Lottenburger,

Hälterſtraße 10.

Piaſſavabeſen,
Fußabtreter

von Bandeiſen oder verzinktem Spiral
Stahldraht

empfiehlt billigſt

W. Graf Nacghf.,
Jnh.: O. Wretſchneider,

Gberbreiteſtraße 6.

ehe4 gebranchtes
Mahagoni Cylinderbureaun

und 1 kl. geſchnitzte alterthüml.

S Arnkeſind preiswerth zu verkaufen.
C. P. Malpricht,

Tiſchlermeiſter, Grüneſtraße 5.

Wat-lleu
Kronentritt unmöglich.

Das einzig Praktische für glatte
Fahrbahnen.

Preislisten und Zeugnisse
gratis und franco.

Leonhardt Co
Berlin, Schiffbauerdamm 3.

c c
Das

ſech zehnjährige
Fräunzein

backt den feinſten Topfkuchen ebenſo gut
wie die erfahrene Hausfrau, wenn es nach
Dr. Oetkers Recepten arbeitet und Dw.
Oetkers Backpnlvber à 10 Pf. ver
wendet. Die Recepte zu den unüber
troffenen Topfkuchen, GeſundheitskuchenAmtshänßer 12.

e

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
hefeenkwuag(Ouauie)u. geheimen
Anusſchiweifnngen iſt das berühmte
Bert Slbetbevahrung,

v0. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen

I Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlichTauſend vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

Fried. R. Kunth, Merſeburg. G. Uöter, Roßmarkt 8.
jede Buchhandlung.

und Engliſchen Kuchen gratis von Oa10
Peekols.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 8a.
Sämmtliche

Gemüſe Conſerven
in nur la. Qualitäten empfiehlt zu den billigſten
Vorzugepreiſen

e
A. Welzel, Domplatz 10.



Wier-Offerke.
Hierdurch erlaube ich mir meine wohl

gepflegten
Biere und Minerahwässer,
als
Nürnberger Exportbier

(Henninger) 16 Fl. 3 Mk.
Nüruberger Exportbier (Reif) 16 3
Münchener Spatenbrän 18 3
Kulmbacher Exportbier 16
Nüruberger Schoaukbrän 18

3

3

Deſſauer Edelbrän 390 3Blume des Elſterthales 20 3
Zwickauner Schanukbrän o 3
Grätzer Geſundheitsbier 30 53
Defſſauer Waldſchlößchen 214 3
Kößritzer Echwarzbier 38
Berliner Weißbier 28 3Halleſches Pilſener 80 3
Halleſches Lagerbier 30 3Köſener Weißbier (ſüß) 80
Weiſzeufelſer Lagerbier 30
Weizeulagerbier 809
Rheuſer Waſſer 20 Fl. 4 M
Harzer Königsbrunnen 25 4
in empfehlende Erinnerung zu bringen und
ſichere prompteſte Ausführung zu.

Ferner empfehle

Kum, Arae, Coguse, Mlagenheil,
Berliner Getreidekümmel nud
diverse Seine Liqueure von J. A
Gilka, Berlin, Koth- Mosel-,
Khein-, Port-, Freyburger und

Frankfcarter Apfelwein
in feinſten Qualitäten.

Ocarrl Acianna,
Oberburgerose 5.

mit der Schwalbe.

Singfutter fur Kanapien,
Nachtigallen, Drosselfutter.

Specialfutter fürdeutsche
Finken, Meisen, Lerchen,
Papageien, Prachtfin ken u. s. a.
Die Alischungen sind vielfach
preisgekrönt, I2jähr. grosser
Erfolg. Glängende Zeugnisse

erster Autori-

In der hiesigen Niederlage
umsonst Austrirte Bro-
schüre fär Vogelpflege.

Daselbst Verkauf der
patentirten Milhenfänger,
Sparfuttergläser ete. alles u

Oraginalpreisen-

Ab Cöln Preististen für alle
Arten Sing- und Ziervög
Keſige etc. umsons
Gust. Voss,
Hotftieferant.

Köln. J
Niederlage in MAerseburge

bei W. Restfen. St. g.Daumen St diterct
Rath i. j. Familienangeleght. l. 56407 a.
Frau Venmanm, Leipzig,

Czermacksgort. 3, v. I., empf. vorzüg. Frauenſchutz

Achfenmg!
Schlachte Sonnabend den 7. Dezember

ein Schwein
und verkaufe von Nachmittag 3 Uhr ab

Fleisch à Pfand 55 P.
Wurst à Pfund 70 P.

Franz Kettnitz. Heuſchkels Berg.

Hausſchlachten
wird angenommen Brühl Nr. 2.
Friſches Kehwild (Zeulen, Zlätter,

Rüchen),
junge feiße Faſanen,

junge Enten, Capauner,
neue franzöſiſche Wallnüſſe

empfiehlt C. Zimmermann.

n ein Schwein.
Wurſt 70 Pf., Fleiſch 55 Pf.

Verkaufe

Verkauf von Nachmittag 2 Uhr an.
Frau Klenwter, Johaunisſtraßze 6.

Hoch
Willkommen

iſt oft vor Weihnachten ein Hinweis auf paſſende und nützliche Geſchenke,
und erlaube ich mir, als ſolche hiermit ſolgende Gegenſtände zu empfehlen

Ofenſchirme, Ofenvorſetzer, Kohlenkaſten.
h FSeuergeräthſtänder.

Zrod, Fleiſchhack- und Reibemaſchinen.
Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen.

Zeugrollen.
W Complete Waſchſtänder.

Familien, Zrief- und Tafelwagagen.

Launnpemnl.Kronlencehter.
Suppen, Eß und Theelöffel, ſowie Meſſer und

Gabeln in verſchiedenen Metallen.
Gewürz und Gemüſeetagèren, Gewürzſchränke,
Mörſer, Plätteiſen, Plättbretter, Trockengeſtelle,

Wüärmflaſchen, Wärmſteine.

e re e e

cfel, Kaffee Bier und LiquenrService.

s Waseh-Serviee.
8 Sämmtliche Emaille- und Blechwaaren, ſo

5 wie große Auswahl in allen Glas-, Porzellan
S Majolika- und Steingutartikeln. S

8 r De 5O O8 h v
s Magazin für Haus- u. Küchengeräthe, 8
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Fertige Betten

und Jnlets
in jeder Preislage.

Bettbezüge
abgepaßt mit Kante, in
weiß und bunt, empfiehlt
billigſt

Max MNell,
Roßmarkt 2.Fie Buchbinderei und Preßvergolde Anſtalt

von H. Limprecht, Breiteſtraße 21,
empfirhit ſich zum Winhbändem, von den einfachſten bis zu den eleganteſten
Luxusbänden, zur Anfertigung von Gesechäſtsbüehern ete, Auf die
Gediegenheit und Billigkeit meiner Einbände mache ganz beſonders aufmerkſam.

Ferner werden alle Porteſouſlle- und Galanterie-Arbeiten, ſo-
wie das Aufziehen von Stickereien ſauber und billig ausgeführt.

Bei eintretenden Bedarf bitte ich um gefällige Zuwendung.

Lümprecht, Buchbindermeiſter.

Bettfedern
u. Dannen

in größter J
Auswahl.

ift das veſte.
Compl. Apparate Qual. J. 4 Mk,
Compl. Apparate Qual. II. 3,50 Mk.,
einzelne Glühkörper 1,30 Mk.

ſind zu haben nur detrch B. Wemiger.
Gerichtlicher Ausverkauf.

Die zur M. Agte'schen Concuresmasse noch vor-
handenen Beſtände an: Balltüll, Mouſſelin, Seidengaze, Sammet,
Barchent, Watte, engl. Lederhoſen, Hemden, Tüchern und dergl. mehr,
werden an den Wochentagen in der Aeit von 3 bis 5 Uhr
nachmättags im Laden kl. Ritterſtraße 6 a zu herabgeſ. Preiſen
ausverkauft. Carl Rindfieisch, Concurs-Verwalter.

Gasglühlicht Butzte

Eunglisohe, Bioleſelder
sohlesische Taschentücher
in den verschiedensten Preislagev, glatt, weise
und bunt, gesäumt und ungesäumt, brin
zur Empfehlung und übernehme auch r
Zeichnen der Tücher in den verschiedensten

Ausführungen JAdolf Schäfer
Reue Sendung Bücklinge

à Kiste 90 P.empfiehlt W. Krähmer,
Kaiſer Wilhelms-Halle,

Sonntag den 8. Dezember
wiſſenſchaftlicher Vortrag,

verbunden mit Darſtellung von
300 fein colorirten Lichtbildern
mit wunderbarer Farbenpracht und Lichtreflex.

1. Abtheilung Das Leben Kaiser
Wiktelun I., von der Wiege bis zur
Beiſetzung.

2. Abtheilung: Eine Wancder ung
durveh Fitel-Baropea.

3. Abtheilung: Borühmn s Stäclte,
Bauten und Denkinäfer und
drollige Verwandlungsbilder.

4. Abtheilung: Das Leben u. Treiben
m Amerika.

Zum Schluß:
Chinesteehe Farbemupäoee,

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Eutr See Saal 25 Pf, Gallerie 15 Pf.

Nachmittag
Schüler und Kindervorſtellung.

Kaſſenöſfnung 3, Anfang 4 Uhr Ende 6/, Uhr.
Entrée 10 Pf.

Verein der Gaſlwirthe von Merſe
burg und Ungegend.

Monatsverſammluung
Freitag den 6. Zezember 1895,

Rachm. 3 Ahr,
m Wi vol.Da wichtige Punkte auf der Tages

ordunug ſtehen, bitten wir dringend um
rege Betheiligung

Der Vorstand

Cawalle rie.
Sonnabend den 7. d. M., abends 8' Uhr,

Monats versammluug
im Vereinslocal „Kaiſer Wilhelmshalle

Der Vorſtand.

Tiüefer Keller.
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
Amers Reſtauration

Zeute Freitag

Hubold's Reſtauration
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Bei Gelegenheit der Ertheilung von Buch
führung an die Königlichen Herren Regierungs

geboten, ſich in der
kaufm. und land Buchführung

auszubilden. Anmeldungen werden umgehend
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Fehranſtalt jür kanſm. und
landwirthſchaftl. Zuchführung von
J. A. Dewitz, Halle a. S.

G O c e
Tüchtige erſte Arbeiterin, welche

flott und chic zu garniren verſteht, geſucht.
Kahresſtelle.) Off. erbitte mit Zeugn. und
Angabe der Gehaltsanſprüche bei freier

Station. (48799Merzn ine Müller Sangerhauſen
Für ein hieſiges Fabrit-Comtoir wird ein

ILehrling
mit guten Schulkenntniſſen geſucht.

Offerten erbeten an die Exped. d. Bl.
unter W. 46G.
Lehrlings- Geſuch
Ich ſuche zu Oſtern ſür mein Material

waarengeſchäft unter ſehr günſtigen Be
dingungen einen jungen Mann als Lehr

ling. A. B. Sauerbrey.
Knechte und Mädchen ſinden zu Neujahr

bei hohem Lohn gute Stellung durch
5 W. Hoffmoun, Oberhreiteſtraße 22.

Hierzu eine Beilage-

Croxnotropem oder

e Schlachtefeſt.

beamten wird Herren und Damen Gelegenheit

S
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Beilage zu Nr. 270 des „Merſeburger Correspondent

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 4. Dez. Einen recht eigen

artigen Vorſchlag zur Güte hat der neuerdings
efänglich wieder eingezogene frühere MühlenbeſitzerAb guſt Schramm aus Radewell bei Halle ſeinen

zahlreichen Gläubigern gemacht. Derſelbe bietet
denſelben auf ihre Waarenforderungen 10 zahlbar
nach und nach von dem Verdienſte, den er ſich durch
ſeine Thätigkeit zu verſchaffen gedenkt. Die Waaren-
chulden betragen 150 000 Mk, bei 10 würden

alſo 15 000 Mk. herauskommen, von denen Sch.
jährlich 1000 Mk. in halbjährlichen Raten von je
500 Mk. abzutragen verſpricht. Die Hypotheken
ſchulden betragen 110 000 Mk., von denen Sch.
jedoch nichts wiſſen will. Als Bedingung ſtellte
er ſeine Haftentlaſſung, da er ſonſt ſein Verſprechen
nicht halten kann, und ferner darf ihn Niemand an
ſeine Schulden mahnen. Die Gläubiger ziehen
den gemachten Vorſchlag in Erwägung. Das
Verſchwinden des Jnſpectors einer hieſigen
größeren Heilanſtalt macht hier von ſich reden.
Man ſpricht davon, daß derſelbe größere Summen
unterſchlagen und damit das Weite geſucht hat. Jn
Kürze hier der zweite Fall. Dem Gensdarm
Hartmann in Trotha iſt es gelungen, mehrere
Wilddiebe, Einwohner von Giebichenſtein, die
das Geſchäft gewerbsmäßig betrieben haben, zu er
mitteln und dingfeſt zu machen. Dieſelben
hatten es namentlich auf die Nagelſche Faſanerie
in Seeben bei Halle abgeſehen, wo ſie mit einem
Techin (6 mm Schrotpatronen) nach den dort be
findlichen zahlreichen Faſanen ſchoſſen. Die gemachte
Beute verkaufſten ſie.

Halle, 4. Dez. Um die frei geworde e
Zweite Bürgermeiſterſtelle unſerer Stadt haben ſich
auf das öffentliche Ausſchreiben hin 32 Bewerber
gemeldet. Davon iſt nahezu die Hälfte von vorn
herein ausgeſchloſſen worden, da dieſelben ſchwerlich
die Fähigkeiten beſitzen, einem Gemeinweſen von
über 100 000 Einwohnern vorzuſtehen. Die ge
wählte Commiſſion iſt dabei, die Geſuche der übrigen
Bewerber zu prüfen und von dieſen eine Anzahl
zur engeren Wahl zu bringen. Mitte dieſes Monats
kann dann vorausſichtlich die Wahl unſeres neuen
zweiten Bürgermeiſters erfolgen.

Vom Harze, 3. Dez. Der Schneeſchuh
lauf hat ſich nach der S.-Ztg. im Oberharze in
den letzten Jahren mehr und mehr eingebürgert und
bereits zu großer Ausdehnung entwickelt. Jn dem
weithin bekannten oberharzigen Kurorte Braun
lage iſt der Sport des Skilaufes beſonders eifrig
gepflegt worden und hat ſich von hier aus durch
den Harz weiter verbreitet, und zwar bereits derart,
daß z. B. im Schierker Forſtrevier und anderen
benachbarten Bezirken die Waldarbeiter ſich der
Schneeſchuhe zum Vorwärtskommen bedienen. Jn
Braunlage ſelbſt bringt man der Sache ſo großes
Intereſſe entgegen, daß in der dortigen Gemeinde
ſchule der obligatoriſche Turnunterricht an einem
Tage jeder Woche in Form von Skiunterricht er
theilt wird. Der Skiklub hat im Einvernehmen mit
dem Localſchulinſpector beſchloſſen, im Laufe dieſes
Winters einen Schneeſchuhwettlauf der
Schulkinder unter Ausſetzung von Preiſen zu
veranſtalten. Etwas ähnliches wird für die Er
wachſenen von den Turnvereinen in die Hand ge
nommen werden, da man im Harze von der Ueber
zeugung durchdrungen iſt, daß gerade durch den
Schneeſchuhlauf der Winteraufenthalt im Gebirge
gegen die Sommerfriſche ein bedeutendes Uebergewicht
gewinnt.

t Jn Erfurt wurde am Mittwoch der erſt
kürzlich dort zugezogene, in Suhl geborene Schloſſer
Sebaſtian Borſch bei Verausgabung eines falſchen
Zweimarkſtückes badiſchen Gepräges angehalten
und wegen Verdachts der Falſchmünzerei feſtge
nommen. Er leugnete, Verfertiger des Falſchſtückes
zu ſein. Jn ſeiner Wohnung fand indeß die Kri
minalpolizei alles zur Falſchmünzerei nöthige Material,
wie Formen 11. Stück Metall, beſonders
Sang und Antimon, Schmelztiegel c. Weitere

alſchſtücke wurden indeß nicht vorgefunden. Bei
den Formen befinden ſich außer jener, von welcher
das beſchlagnahmte Zweimarkſtück herrührt, auch
ſolche von ſächſiſchen Thalern und württembergiſchen
Zweimarkſtücken. Schon vor Auffinden des Materials
hatte B. ſein Verbrechen eingeſtanden. Er will
jedoch nur das angehaltene Falſiſikat verfertigt haben,
andere mißlungene Falſchſtücke habe er wieder ein
geſchmolzen.

F. Halle, 4. Dezember. Eine „geſchloſſene
Geſellſchaft“ traf geſtern hier ein; dieſelbe kam
aus der Reichshauptſtadt an, um hier längere Zeit
hinter den Gilterfenſtern der königl. Strafanſtalt
ein beſchauliches Daſein zu führen. Es handelt ſich
hierbei um die zu langen Zuchthausſtrafen verur
theilten Mitglieder der Seibl'ſchen Einbrecher

vom 6. Dezember 1895.

bande, welche Berlin ſeit Jahren unſicher gemacht
hat, und die nun in einem reſervirten Coupé hierher
geſchafft wurde. Sämmtliche Gefangene waren mit
Ketten an einander geſchloſſen und zahlreiche Trans
porteure begleiteten die ſaubere Cumpanei. Einen
Rieſenhecht im Gewichte von 20 Pfund fing
geſtern Hr. Fiſchermeiſter Krauſe, Weingärten, hier,
in der Elſter bei Beeſen.

F. Winningen, Kr. Aſchersleben, 3. Dez. Bei
einer Haſentreibjagd in den Ländereien des hieſigen
Kloſtergutes erhielt heute der als Treiber fun
girende 13 Jahre alte Sohn des Arbeiters Mücker
von hier einen Schrotſchuß in das linke Auge.
Bei der Schwere der Verletzung mußte der Knabe,
wie die Hall. Ztg. meldet, ſofort nach der königl.
Augenklimk in Halle gebracht werden. Der unglück
liche Schütze iſt ein Rentner aus Quedlinburg.

t Braunsroda, 4. Dez. Die am Sonnabend
aus Heldrungen gemeldete Nachricht, daß das hieſige
Rittergut von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden,
hat ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt.

4 Eisleben, 4. Dez. Die Lage wird hier
jetzt als bedenklicher aufgefaßt, ſeit in letzter Woche
wieder Erd bewegungen aufgetreten ſind. Der
die Erdſtöße begleitende Schall hat, wie man der
„N. Z.“ ſchreibt, gegen früher einen anderen Ton
angenommen. Früher klang der Schall und das
Geräuſch hohl und dumpf, wohingegen er jetzt hell
vernehmbar iſt, wohl ein ſicherer Beweis dafür, daß
Veränderungen in den Erdſchichten im Senkungs
gebiet vorgekommen ſind. Auch die Veränderungen
an den Häuſern in dieſem Gebiet beſtätigen es.
Die ſog. Klippſchenke an der Klippe, die durch 5
ſtarke Baumſtämme vor dem Zuſammenbruch ge
ſchützt wird, zeigt jetzt ein anderes Bild als vor
Wochen. Die Riſſe haben ſich vermehrt und
erweitert. Der Druck gegen die Stämme iſt ſo
ſtark, daß einer derſelben bereits gebrochen iſt und
ein anderer ſich bedeutend gebogen hat. Aehnlich
ſieht es an dem Liebenam ſchen Hauſe am Rammberge
aus. Dieſes iſt ebenfalls von zwei Seiten durch ſtarke
Balken geſchützt. Jn der Nordſeite dieſes Hauſes
befindet ſich jetzt ein breiter Querſprung, der
das obere Stockwerk von dem unteren trennt.
Der obere Stock wird von den Stützbalken
gehalten, während der untere ſich nach der Nordſeite
zu hinausſchiebt. Das Ausſehen der ganzen Hauſes
iſt derart, daß ſein Fortbeſtand Wunder nimmt.
Faſt ebenſo beſchädigt iſt das daranſtoßende
Reineke'ſche Haus, welches in der letzten Woche
vollſtändig geräumt werden mußte. Das rechte Ufer
der „böſen Sieben“ zeigt zahlreiche Riſſe und Sprünge,
die ſich ſichtlich erweitern. Das ganze Bachbett hat
ſich in der Gegend der Klippe geſenkt, ſo daß ſich
das Waſſer an mehreren Stellen anſammelt und
von Zeit zu Zeit mit Beſen fortgekehrt werden muß.
Hier und da bemerkt man an verſchmierten und
ausgebeſſerten Häuſern bereits wieder Riſſe. Aus
dem allen geht hervor, daß der Erdboden im
Senkungsgebiet noch nicht zur Ruhe gekommen iſt
und wahrſcheinlich auch in nächſter Zeit ſich nicht
beruhigen wird. Jn den Kreiſen der Bürgerſchaft
befürchtet man ſogar, daß ſich die Erdbewegungen
in nächſter Zeit recht ſtark bemerkbar machen werden,
wenn erſt die große, jetzt noch im Bau begriffene
Pumpe auf dem „Gottesſegenſchaft“ fertiggeſtellt iſt,
die dann das Waſſer der vierten Tiefbauſohle heben
und dieſe freilegen ſoll. Man ſieht dieſem Zeitpunkt
erwartungsvoll entgegen.

t Stolpen (Königr. Sachſen), 2. Dezember.
Jm Walde zwiſchen Neuſtadt bei Stolpen und
Steinigtwolmsdorf wurde in voriger Woche die
Ehefrau des Holzarbeiters Knecht aus letzterem
Orte von zwei Männern, die ſie für Waldarbeiter
hielt und denen ſie ſich anſchließen wollte, um nicht
allein durch den Wald gehen zu müſſen, angepackt
und in den Straßengraben geworfen, wo
ſelbſt man ſie zu erſtechen drohte, falls ſie ſchreien
würde. Jn dieſem kritiſchen Moment kam Herr
Mühlenbeſitzer Hultſch aus Neukirch mit ſeinem
Knechte nebſt Geſchirr die Straße gefahren, trotzdem
aber ließen die Strolche die Frau nicht los, welche
um Hilfe rief und von beiden Genannten Veiſtand
fand, die mit ihren Stöcken auf die Wegelagerer
einhieben. Letztere ſetzten ſich aber zur Wehr und
gebrauchten ihre Meſſer, ſodaß nach beendigtem
Kampfe die beiden hilfébereiten Männer ſchwere
Verletzungen an Armen und Kopf davontrugen, die
Strolche aber entweichen konnten. Jn Steinigtwolms
dorf mußten ſich die beiden Verletzten vom Heil
gehilfen die erſte Hilfe erbitten, der ihnen einen
Nothverband anlegte.

Zu der am Mittwoch in Leipzig ſtattgehabten
Beerdigung des Oberreichsanwalts Dr. Teſſen
dorff hatte der Kaiſer einen prächtigen Kranz
geſandt, welchen der Präſident des Reichsgerichts
Dr. von Oehlſchläger am Sarge niederlegte.
An die Hinterbliebenen hatte der Kaiſer ein Beileids

telegramm folgenden Wortlauts gerichtet: „Jch be
klage aufrichtig und tief mit Jhnen in dem Heim
gegangen einen der tüchtigſten und verdienteſten
Beamten, deſſen Andenken Jch und das Vaterland
in Ehren halten werden. Wilhelm J. R.“ Von
Berlin war der Staatsſecretär im Reichsjuſtizamt
von Nieberding erſchienen.

Loegalnath richten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1895.
Falſche Zinsſcheine der preußiſchen

konſolidirten vierprozentigen Staats
anleihe des Jahres 1885 Reihe II, Nr. 1 ſind
in Düſſeldorf angehalten worden. Die Zins
ſcheine gehören zur Schuldverſchreibung Lit D. Nr.

726 859, über 500 Mk. lautend über 10 Mk.
halbjährige Zinſen, zahlbar am 1. April 1895,
ausgefertigt von der Hauptverwaltung der Staats
ſchulden zu Berlin, unterm 12. März 1894. Die
angehaltenen falſchen Scheine unterſcheiden ſich von
einem echten derartigen Scheinen wie folgt: Der
unechte Schein hat eine andere Randverzierung, iſt
innerhalb derſelben in der Breite etwa 1
Millimeter kürzer, die beiden Längsſtreifen in
gelblichem Farbendruck bilden eine weſentlich andere
Darſtellung und tragen namentlich nicht, wie die
echten Scheine in der Mitte den Stern mit
Adler. Jn den meiſten Reihen des Aufdrucks ſind
ſämmtliche Wörter gleichgroß gedruckt, während auf
den echten Scheinen einzelne Wörter, wie „konſolidirte“,
„prozentige“, „zur Schuldverſchreibung“ u. ſ. w.
kleiner gedruckt ſind als die anderen Wörter der
ſelben Reihe. Während der Trockenſtempel auf den
echten Scheinen den preußiſchen Adler mit der Um
ſchrift „Controle der Staatspapiere“ zeigt, befindet
ſich auf den unechten Scheinen als Trockenſtempel
ein Reichsadler ohne Umſchrift. Vor der Namens
unterſchrift „Hoffmann“ fehlt auf den unechten
Scheinen das v (von), das D in der Namensunter
ſchrift „Dahtke“ in von anderer Form und die
violetten Zahlen 1 und 10 erſcheinen auf den un
echten Scheinen erheblich blänlicher, als auf den echten.

Brauers Roßweiner Sänger traten
am Mittwoch Abend in der „Reichskrone“ hierſelbſt
vor dichtbeſetztem Hauſe auf. Sämmtliche Dar
bietungen dieſer ausgezeichneten Geſellſchaft wurden
mit faſt ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Die
Leiſtungen einzelner Künſtler in draſtiſcher Komik
erregten wahre Lachſalven, die wiederum die Dar
ſteller trotz der Reichhaltigkeit des ausgegebenen
Programms zu verſchiedenen intereſſanten Zugaben
veranlaßten. Als hervorragende Piecen find u. g.
die des Damendarſtellers Herrn Leiſten zu be
zeichnen, der im Coſtüm eine wahrhaft reizende Er
ſcheinung bietet und in der Nachahmung des weib
lichen Stimmorgans wohl unübertrofſen daſteht.
Die Enſemble Nummern ernſteren Inhalts brilliren
durch gut geſchulten, harmoniſchen Vortrag und laſſen
die ſchönen klangreichen Stimmen zur beſten Geltung
kommen. Die vorgeſtrige Vorſtellung ſchloß mit einem
humoriſtiſch- muſikaliſchen Geſammtſpiel, betitelt Die
Damenkapelle“, in welchem ſämmtliche Mitglieder
der Geſellſchaft als Schauſpieler, Sänger und Muſiker
ganz Vorzügliches boten. Hoffentlich kehren dieſe
vielſeitigen Künſtler bald wieder bei uns ein. Ein
volles Haus iſt ihnen ſicher.

Jn der Stufenſtraße hierſelbſt flog geſtern
Vormittag infolge des heftigen Sturmes ein Stück
Dachziegel zur Erde und traf eine vorübergehende
Frau, der von dem Stein ein Ohrring abgeriſſen
wurde. Auf der Weißenfelſer Straße in der Nähe
des Bürgergartens riß der Sturm die Plane eines
auswärtigen Federviehhändlers vom Wagen herab,
wobei auch mehrere Hühnerkäfige durcheinander ge
worfen wurden.

Jn der geſtrigen Nacht erhob ſich bei tiefem
Barometerſtande ein Sturm, der im Laufe des
Tages noch eine weſentliche Steigerung erfuhr und
unter bedrohlichem Heulen die Dachziegel und
Schieferplatten der Häuſer einer gründlichen Prüfung
unterwarf. Jn manchen Straßen ſah es bunt
genug aus, da alles, was locker war, ſchonungslos
herabgeworfen wurde. Dabei zeigte ſich der Himmel
andauernd ſtark bewölkt, während die Temperatur
der Luft eine Wärmezunahme aufwies. Wir ver
zeichneten in den geſtrigen Mittagsſtunden 8 Grad
R. über Null.

Jm Bahnhofs Stationsgebände fand geſtern
Abend ein Schornſteinbrand ſtatt, der von
dem herbeigeeilten Perſonal unſeres Schornſtein
fegermeiſters bald gedämpft wurde.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Beuchlitz, 1. Dez. Eine wüſte Schlägerei,

bei welcher auch das Meſſer eine hervorragende
Rolle geſpielt hat, kam am geſtrigen Sonnabend
Abend in einer Arbeiterkaſerne hierſelbſt zwiſchen
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polniſchen Arbeitern vor. Zwei der Betheiligten
wurden ſo übel zugerichtet, daß ſie in Halle ärztliche
Hülfe in Anſpruche nehmen. mußten.

s Oerfurt, 3. Dezember. Heute wurde vom
hieſigen Kriegerverein der Kamerad Chriſtian Salz-
mann zur ewigen Ruhe geleitet. Es iſt einer von
dem Kommandd, welches die Execution an dem
Kommandanten von Raſtatt 1849 ausſührte. Der
Raſtatter Kommandant war vom Kriegsgericht ver
urtheilt worden, ſtandrechtlich erſchoſſen zu werden.

ſ. Freyburg, 3. Dez. Von dem verſchwundenen,
auf dem Rödel gelegenen Dorf Rödelin, welches
urkundlich bei den Biſchöfen des Morigzkloſters zur
Lehn ging, ſind ſchon öfter Spuren entdeckt worden
kürzlich wurde wiederum in der Nähe des Rödels
hauſes ein altes Kellergewölbe blosgelegt, welches
vermuthlich ebenfalls zu dieſer Ortſchaft gehört hat.
Ungünſtig war das Ergebniß einer Jagd in
Pödeliſt; dort wurden von 10 Schützen 1 Haſe
und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

s Freyburg, 4. Dezbr. Beim Abfahren eines
Strohdiemens am ſogenannten Lohholze bei Gleing,
der vor Jahresfriſt dort errichtet worden war,
wurde geſtern der ſchon vollſtändig verweſte
Leichnam eines Mannes und in der Nähe
das Jaquet deſſelben aufgefunden. Ueber die
Perſönlichkeit konnte nichts ermittelt werden.

S Zorbau, 4. Dez. Große Befriedigung hat
in unſerer Einwohnerſchaft das Begräbniß des
heute beerdigten Knechts M. hervorgerufen. Derſelbe
iſt Soldat geweſen und hat als ſolcher 1864, 1866
und 1870771 mit gekämpft. Seine übergroße
Armuth ermöglichte es ihm nicht, dem Kriegervereine
als Mitglied angehören zu können. Dies hielt
jedoch den Kriegerverein Eptingen nicht ab,
ihn heute mit allen militäriſchen Ehren zu begraben.

(Aus vergangener Zeit.) Am 6. Dezember
1870 begann der norddeutſche Reichstag ſeine letzte
wichtigſte Berathung. Es handelte ſich um die Verträge
mit den ſüddeutſchen Staaten, auf Grund derer die Einheit
Deutſchlands geſchaffen werden ſollte. Seit dem 25. October
war in Verſailles mit den Bevollmächtigten der ſüddeutſchen
Staaten verhandelt worden und nun ſollten die Landtage
der einzelnen Staaten, wie der norddeutſche Reichstag, ihre
Zuſtimmung geben. Da hierbei eine Verfaſſungsänderung
nothwendig war, wurde die Zweidrittelmajorität er
forderlich, die im norddeutſchen Reichstag zweifellos vor
handen war.

Vermiſchtes.
(Jntoleran z.) Man ſchreibt aus Bozen, 1. Dez.

Jn unſerer Stadt kann kaum ein proteſtanktiſches
Begräbniß ſtattfinden, ohne daß es dabei zu pein lichen
Szenen kommt. Bozen hat keinen eigenen evangeliſchen
Friedhof, ſondern die Bekenner dieſer Confeſſion werden in
einer beſonderen Abtheilung des katholiſchen Friedhofs
beſtattet. Der Herr Stadtprobſt Monſignore Joſef Wieſer
duldet es nicht, daß ein evangeliſcher Paſtor (aus Meran)
die Leiche begleitet, und daß derſelbe am Grabe eine Leichen
rede hält. Die ſtädtiſche Polizei muß jedesmal einſchreiten,
damit der Friedhof bei proteſtantiſchen Begräbniſſen nicht
geſperrt wird. Als geſtern Nachmittag der Reiſende der
Weinhandlungsſirma Fritz Kuppelwieſer beerdigt werden
ſollte, ereignete ſich abermals ein ärgernißerregender Vorfall.
Der Herr Paſtor wollte, nachdem der Sarg in die Erde
geſenkt worden war, die übliche Anſpräche an die Leid
tragenden und die Trauergäſte vor dem offenen Grabe
halten. Die Todtengräber, die offenbar inſtruirt waren,
erwarteten dies nicht, ſondern ſchaufelten ſofort das Grab
zu, und zwar mit roher Haſt, wie dies leider hier oft ſo
vorkommt, obwohl ſie vom Chef der genannten Handlungs
firma erſucht worden waren, ſo lange zuwarten zu wollen,
bis der Herr Paſtor ſeine Grabrede geſprochen habe. Erſt
als das Grab geſchloſſen war, konnte der Herr Paſtor ſeine
Rede halten und bemerkte in paſſender Weiſe zum Schluſſe
derſelben, daß nach dem Tode alle Menſchen gleich zu achten
ſeien, ob Bettler oder Millionär, ob Katholik oder ob
Proteſtant der Verſtorbene ſei.

*(Ueberfallen durch einen Zuchthäusler)
wurde in der Strafanſtalt Rendsburg ein Aufſeher
Dem zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten
Sträfling Timm aus Altona war es gelungen, unter ſeiner
Kleidung auf dem Rücken einen Hammer zu verbergen
Timm paßte den Augenblick ab, wo der Aufſeher die Zelle
aufſchloß, um einen Kübel hineinzuſtellen, ſprang auf den
Beamten zu und verſetzte ihm mehrere Schläge auf den
Hinterkopf. Der Getroffene blieb jedoch bei Beſinnung und
rief um Hilfe. Der Attentäter entfloh, wurde aber von
einem anderen Aufſeher eingeholt und mit einem Schlüſſel
bund niedergeſchlagen. Timm war in der Tiſchlerei be
ſchäftigt und hat dort den Hammer entwendet. Außerdem
wußte er ein kleines Bündel Werkzeug, darunter ein dolch
artig geſchliffenes Eiſen, bei Seite zu ſchaffen. Wahr
ſcheinlich halte er die Abſicht, nach vollbrachter That in
Mantel und Mütze des Auſſehers durch den Keller in den
Hof zu entweichen und von da aus durch Täuſchung oder
Ueberwältigung des Pförtners durch das äußere Gefängniß
thor zu entkommen. Timm hat ſ. 3. in Altona einen
Gefängnißwärter ermordet und deſſen Frau tödtlich verletzt,
weil ſie ihm nicht ihre Tochter zur Frau geben wollten

Ein ungetreuer Poſtbeamter) Naniot aus der
Brüſſeler Vorſtadt Scharbeck wurde am Montag früh
in Brüſſel bei Ankunft des Poſtzuges aus Oſtende verhaftet.
Schon ſeit langer Zeit, u. a. noch am 28. November d. J.,
waren auf der Fahrt von Oſtende nach Brüſſel Werthbriefe
verſchwunden. Die Poſtverwaltung hatte die Nummern der
geſtohlenen Werthpapiere ermittelt und den Brüſſeler
Wechslern mitgetheilt. Einer der letzteren machte darauf
der Staatsanwaltſchaft die Anzeige, daß der Beamte
Konſtant Naniot verſchiedene der vermißten Papiere um
geſetzt habe, und da Naniot trotz ſeines geringen Gehaltes
von 1800 Fr. ſehr verſchwenderiſch lebte, erfolgte ſeine
Verhaftung Eine größere Anzahl von Bankiers denen

Naniot gegenübergeſtellt wurde, erklären, mit dem Manne
ſchon ſeit langem Geſchäfte gemacht zu haben. Der Betrag
der visher zwiſchen Oſtende und Brüſſel geſtohlenen
Werthſendungen ſoll ſich auf mehr als 100000 Fres
belaufen

(Die Feſtlichkeiten zum 80. Geburtstage
Adolf Menzels nahmen am Mittwoch in Berlin
ihren Anfang mit einem Bankett, das die Akademie
der Künſte zu Ehren des Altmeiſters im reichgeſchmückten
Feſtſaal des Clubs veranſtaltete. Den Mittelpunkt der
Decoration bildete die jetzt in der Akademie Ausſtellung
befindliche Menzelbüſte von Reinhold Begas. Erſchienen
waren einige 60 Perſonen, Mitglieder beider Seetionen der
Akademie. Den Ehrenplatz nahm der Gefeierte ein.

(Der frühere Kaſſirer der Flensburger
Volksbank) Chr. Peterſen, der wegen Verübung einer
bedeutenden Wechſelfälſchung und wegen Unterſchlagungen
ſeit zwei Jahren ſteckbrieflich verfolgt war, wurde in
Kopenhagen, wo er unter einem falſchen Namen ein
Bankgeſchäft betrieb, verhaftet.

(Der Erfinder des kugelſicheren Panzers),
Schneidermeiſter Dowe liegt in Wiesbaden ſeit einiger Zeit
krank darnieder; er ließ ſich jetzt auf ſeinem Krankenbett
mit ſeiner Begleiterin, der Kunſtſchützin Dianatrauen.
Dowe war beim Trauungsakt ſo ſchwach, daß er kaum
e Namen ſchreiben konnte und hierbei geſtützt werden
mußte.

(Theodor Mommſen) iſt aus Anlaß ſeines letzten
Geburtstages am 30. November zum Ehrenbürger der
Stadt Garding (in Schleswig) ernannt worden.
Mommſen wurde dort im Jahre 1817 als Sohn des
Predigers Hans Mommſen geboren, der von 1817 bis 1821
in Garding als Diaconus wirkte

(Zum Teltower Raubmord.) Der muthmaßliche
Mörder des Bahnarbeiters Schulz iſt verhaftet. Der
Bügermeiſter von Teltow hat geſtern in vorgerückter Nach
mittagsſtunde von dem in Teltow ſtationirten Gendarmen
Lehmann ein Telegramm erhalten wonach es dieſem
Beamten gelungen iſt, den des Mordes verdächtigen
Agenten Kurz in Nowawes feſtzunehmen. Jn Begleitung
von Kurz befand ſich ein junger Mann Namens Schwarze,
mit welchem Kurze am Montag in Potsdam in einem
Reſtaurant geſehen wurde. Beide tranken bei dieſer
Gelegenheit einige Flaſchen Wein, und Kurz ſoll hierbei
eine größere Geldſumme gezeigt haben. Auch Schwarze
wurde feſtgenommen da er im Verdachte der Beihilfe an
dem Verbrechen ſteht.

(Jm Nord Oſtſee- Kanal aufgefahren.) Das
braſilianiſche Kriegsſchiff „24 de Maio“ lief Mittwoch
Morgen 6 Uhr 30 Minuten in Holtenau ein. Es war
bei Kilometer 39 gänzlich feſtgefahren und wurde durch
das eingetretene Hochwaſſer wieder frei. Die Kanalfahrt
dauerte 40 Stunden während ſie ſonſt in elf Stunden
zurückgelegt wird.

Großes Aufſehen) erregt ein ſcheußlicher Mord
verſuch und Verſtümmelung eines kleinen Knaben in London.
Der dreijährige Junge wurde in einem Pferdeſtall gefunden,
in einen Sack eingebunden, er hatte den Mund voll Häckſel
und eine gräßliche Verſtümmelung am Unterleibe. Der
Knabe lebt noch und liegt im Hoſpital darnieder. Der
Arbeiterſohn Alfred Gamble wurde unter ſtarken Verdachts
gründen verhaftet. Er ſtand vor Kurzem wegen des Verdachts
der ähnlichen Ermordung eines zweijährigen und der
Verſtümmelung eines dreijährigen Knaben in Unterſuchung,
wurde jedoch wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen.

(Abgeſtürzt.) Am Katharinentage iſt der 51 jährige
Alois Rainer aus Winnebach im Puſterthale abge
ſtürzt. Er hinterläßt eine Wittwe mit 10 Kindern, wovon
das älteſte 19, das jüngſte 3 Jahre zählt.

(Während das metriſche Maß) von den meiſten
Staaten adoptirt iſt, beharrt England noch auf ſeinem
avitiſchen Maß und Gewichtsſyſtem, trotzdem die Kaufleute
und Induſtriellen die Nachtheile dieſes Beharrens erkennen.
Ein Comitee, das von allen engliſchen Handelskammern
eingeſetzt war, hat dem erſten Lord des Schatzes, Balfour,
eine Denkſchrift überreicht, in welcher die Nothwendigkeit
der Annahme des metriſchen Maßes in England nach
drücklich gefordert wurde. Das Comitee unterſtützte ſein
Anſuchen durch mündliche Auseinanderſetzung und Darlegung
der Vortheile. Allein der Schatzkanzler zeigte nur geringes
Entgegenkommen. Er erkannte zwar an, daß das Syſtem
das einzig rationelle ſei, legte aber größeres Gewicht auf
die Verluſte und Unzukömmlichkeiten in der Uebergangs
periode. Er ſtimme wohl zu, daß es geſetzlich eingeführt
und in den Privatſchulen gelehrt werde, aber es nach
Ablauf von zwei Jahren obligatoriſch einzuführen, ſei mit
zu großer Schwierigkeit verbunden. Er empfahl dagegen,
daß die Kaufleute und Induſtriellen ſelbſt ſchrittweiſe und
freiwillig das metriſche Maß ſelbſt einführen ſollen, dadurch
werde eine ſpätere obligatoriſche Einführung ſehr erleichtert
Die Regierung könne erſt dann eintreten, wenn die
Bevölkerung mehr vorbereitet ſei, als jetzt der Fall iſt.

Ein Prachtexempkur von Ehemann) iſt
Monſieur Charles Gallais aus Bordeaux. Wenn er
ſeine Frau auch nicht gerade auf den Händen trägt, ſo
zieht er ſie doch eigenhändig in einem ſchön gepolſterten
Wagen durch die Welt. Herr und Frau Gollais befinden
ſich auf der Hochzeitsreiſe. Er zählt 20, ſie 18 Jahre. Ta
er ein gewaltiger Fußgänger iſt, ſie aber nicht, ſo haben ſie
ſich ſchon in Paris einen gedeckten Handwagen angeſchofft,
in welchen die junge Ehefrau, wenn ſie vom Wandern
müde iſt, gemächlich Platz nimmt. Jn Italien hat man dem
ſeltſamen Pärchen überall feſtlichen Empfang bereitet. Jn
Verona war die Neugier ſo hochgradig, daß der Jmpreſario
des Riſtoritheaters das Ehepaar Gallais mit ihrem Wagen
auf der Bühne auftreten ließ und dadurch ein ausverkauſtes
Haus erzielte, was ihm mit der Oper „Mephiſtopheles“ von
Boito nicht gelungen war. Monſieur Gallais fährt jetzt
ſeine Frau nach Venedig. Von dort ſoll die Fahrt weiter
gehen nach Konſtantinopel, Perſien, Indien und China. Jm
e e das Pärchen zwei Jahre für ſeine Hochzeitsreiſe
ausgeſetzt.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Trowitzſch's Volkskalender 1896 69 ſter Jahrgang

Als Nachſchlage und Notizbuch, Geſchäfts und Haus
frauenkalender weitgehenden Anforderungen genügend,
bringt der neue Jahrgang an Zeitgeſchichte, unterhaltenden
und belehrenden Erzählungen, Gedichten und Anekdoten

Das beigegebene Märkte und Meſſen Verzeichniß für Nord

und. Mitteldeutſchland nach amtlichen Mittheilungen
zuſammenheſtellt, gilt in Geſchäftskreiſen als äußerſt
zuverläſſig. Der ſtattliche Octävband, elegant in Leinwand
gebunden, hat den billigen Preis von 1 M.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 3. Dez. Am 1. Januar d. J. eröffneten

hier die beiden Kaufleute Nachmann und Lippmann
letzterer unmündig ein Möbelſtoffgeſchäft, Um nach

noch nicht vier Monaten in Konkurs zu verfallen. Die
Waaren wanderten zum Theil ſofort zum Händler und
wurden unter Koſtenpreis verſchleudert. In vier Monaten
ſind die Fabrikanten um 11000 Mk. betrogen worden
Lippmann jſt flüchtig geworden, und der biedere Vater
Na chmann s half dem Sohne eine Hypothek retten, da
mit die Gläubiger gar nichts erhielten. Nach mann jan
wurde vom Schwurgericht wegen betrügeriſchen Bankerotts
zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, ſein
Vater wegen Beihilfe zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß

und 5 rer reBerlin, 3. Dez. Der Schiffer Rich. Erwelcher ſ. Z. mit ſeinen Brüdern wegen Ranree rnt

Todtſchlags angeklagt, bei dem Transport entſprungen
war und wieder eingefangen wurde, iſt heute zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt worden. Die mitangeklagten Brüder
Schumann wurden freigeſprochen.

Reneſte Nachrichten.
Berlin, 5. Dez. (H. T.-B.) Die Mitglieder der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
(mit Ausnahme von Schippel und Schmidt Berlin,
die ſich im Gefängniß befinden) veröffentlichen heute
im „Vorwärts“ einen Aufruf an die Parteigenoſſen,
in welchem mitgetheilt wird, daß, nachdem der
Parteivorſtand vorläufig durch den bekannten
Erlaß des Berliner Polizeipräſidenten aufgelöſt iſt,
die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion bis
auf Weiteres die Leitung der Partei übernehmen.

Die geſtrige Meldung einiger Blätter, der Chef
des Civilkabinets v. Lucanus und Regierungs
präſident v. Heydebrand, mit dem der Kaiſer in
Breslau eine Unterredung hatte, kämen als Nachfolger

des Herrn v. Köller in Betracht, wird offiziös
dementirt. Heute wird wiederum der Name des
Regierungspräſtdenten Hegel in Gumbinnen, Sohn
des bekannten verſtorbenen Oberconſiſtorialpräſidenten
genannt. Doch wird darauf hingewieſen, daß eine
Entſcheidung über den Nachfolger des Herrn von
Köller erſt nächſte Woche erfolgen dürfte.

Berlin, 5. Dezbr. (H. T.-B.) Der Kaiſer
begab ſich geſtern Nachmittag vor der Sitzung des
Landes Oekonomiecollegiums zum Reichskanzler
Hohenlohe, bei welchem er etwa eine Stunde ver
weilte. Die Feſtlichkeiten zu Ehren des 80. Ge
burtstages des Malers Adolf Menzel nahmen
geſtern Abend ihren Anfang mit einem von der
Akademie der Künſte veranſtalteten Bankett, an
welchem auch der Kultusminiſter theilnahm.

Herford, 5. Dez. (H. T.-B) Amtsgerichts
rath Weihe (konſ.) erhielt 7916 und Bürgermeiſter
Quentin (natl.) 8812 Stimmen. Aus acht Land
gemeinden fehlen noch die Reſultate.

BörſenBerichte.
Halle, 5. Dezember.

Pren r e u für 1000 Rg nettseizen, ruhig S feinſter mäNotiz, Rauhiveizen 186 142 Mk. de e ver ad

de en 134-128 Mk.
erſte, Brau, 140--160 Mk. feinſte bis 17Futter 115. 124 Mt. faſt bis re Wert
a i ruhig, n n ra is, amerikaniſcher Mixed, 108--110 Mk.nan e See Ab Sexar
aps ohne Handel. Rübſen Mk.Vietoria 136 148 Mt, e e r tet

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 566—57 Mk. Stärke, einſchl.

n ren r Vit, nahug ezahlt. a rke, einſchl. 29,00e e e meeſaaten: Rothklee 65--72--84 Mark, Weißklee80—92 110, Gelbklee 22—28, Esparſette r
ſchwediſcher Klee 72 80——86 Mk.

Mohn, blau, 29,00——30,00 Mk. grau Mk,
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-18,00

Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,50-—-8,00 Mk. Weizengrieskleie W.
Malzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,600-7,80
Mk. Helkuchen 8,75—9,00 Mk.

Malz 26,60 vis 27,50 Mk. Rüböl 47,00 gr.
Petroleum 2450 Mk. Solars! 0,826/80 13,50 We
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 69

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,80 Mk. Rüben M.
Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,00--28,00 Mk.

Roggenmehl O brutto incl. Sack 1900-20,00 Mk.
GGGGGSGGGccoGGGGSGSGGGGGG s

für Herren und KnabenAnzügeS to ffe Ueberzieher u. dergleichen liefere re

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.
Muſter und Waare Paul Seiler
erfolgen portofrei.

Ein hellbrauner Damen Filzhut mit
duszkelbraunem Sammet aufgeputzt iſt
n Abend in der Nähe des Marktes

erloren

Bohnen 23—24 M.

Tuch Verſand Geſchäft, Halle- Saale.
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